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1 DOSSIER 
D I E  I N T E R N A T I O N A L E N  
KATALANISTIKVERBANDE 
SEIT DER GRUNDUNG DER ANGLO-CATALAN SOCIETY IM 
JAHRE 1954 HAT DAS INTERESSE DER GELEHRTENWELT AN 
KATALANISCHEN THEMEN BESTANDIG ZUGENOMMEN. 
DAVON ZEUGT AUCH DIE 1990 GEBORENE ASSOCIATION 
FRANCAISE DES CATALANISTES, DIE JUNGSTE DER 
VEREINIGUNGEN AUSLANDISCHER KATALANISTEN. 
A U G U S T  B O V E R  1 FONT P R O F E S S O R  A N  D E R  U N I V E R S I T A T  B A R C E L O N A  
enn wir von wenigen Ausnah- 
men wie den Ramon Llull-Studien 
des Mittelalters absehen, dürfen 
wir behaupten, da0 die Auslandskata- 
lanistik auf die zweite Halfte des 19. 
Jahrhunderts zurückgeht. Ein erstes Dis- 
kussionsforum schuf ihr zu Beginn unse- 
res Jahrhunderts Mossen Antoni Maria 
Alcover, der 1906 in Barcelona zusam- 
men mit Professor Bernhard Schadel 
den Ersten lnternationalen KongreB für 
katalanische Sprache organisierte, an 
dem einige der bedeutendsten Roma- 
nisten der Zeit teilnahmen. Sprach- und 
literaturwissenschaftliche Erorterungen 
aus dem Bereich des Katalanischen fan- 
den von nun an Eingang in internationa- 
le Fachzeitschriften, und die katalani- 
sche Philologie konnte sich in ltalien und 
vor allem in Deutschland und GroBbri- 
tannien etablieren. Fast ein halbes Jahr- 
hundert spater, im Jahre 1953, einer 
Zeit der Repression der katalanischen 
Sprache und Kultur, zog der 7. Interna- 
tionale KongreB für Romanische Sprach- 
wissenschaft in Barcelona Fachleute aus 
etwa 20 Landern an. Erneut stand unse- 
re Kultur im Mittelpunkt internationaler 
Aufmerksamkeit. 
Der Spanische Bürgerkrieg und die Nie- 
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AhITONI MUhlTADES LES AIIISEES CGALERIE OUEST 
derlage der Republik hatten einen 
GroBteil der katalanischen Intellektuel- 
len ins Exil getrieben. Einige wurden an 
britischen und amerikanischen Univer- 
sitaten aufgenommen, wo sie weiter 
ihre Facher lehrten und die Philologen 
unter ihnen - oft mit Hilfe einheimischer 
Katalanisten - dem Katalanischen einen 
Platz in der Hispanistik- und Romani- 
stikausbildung sicherten, ja mitunter 
auch spezifisch katalanische Lehrver- 
anstaltungen einrichten konnten. 
In diesem historischen Kontext entstand 
auch der erste Katalanistikverband. Jo- 
sep Maria Batista i Roca und Joan Mas- 
caró i Fornés, beide Exilprofessoren in 
Cambridge, hatten den Kreis der briti- 
schen Katalonienfreunde - Edgar Alli- 
son Peers, lgnasi González-Llubera u. 
a. - erweitert, und so wurde im Jahre 
1954 die Anglo-Catalan Society (ACS) 
aus der Taufe gehoben. Ziel der ACS 
war und ist es, die Arbeiten der For- 
scher zu koordinieren und zur Verbrei- 
tung des Katalanischstudiums in GroB- 
britannien beizutragen. Der Verband 
halt alljahrlich ein Kolloquium an einer 
britischen Universitat ab, fordert im 
Rahmen der Batista-i-Roca-Stipendien 
den Austausch britischer und katalani- 
scher Nachwuchswissenschaftler und 
gibt seit 1980 die Reihe The Anglo- 
Catalan Society Occasional Publications 
heraus, in der bislang acht Bande er- 
schienen sind. 
Dem wachsenden akademischen Inter- 
esse für das Katalanische Rechnung 
tragend, griff Georges Straka, Vorstand 
des Zentrums für Romanische Philologie 
und Literatur an der Universitat StraB- 
burg, eine Anregung der Professoren 
Antoni Maria Badia i Margarit und Ger- 
ma Colon auf und lud zu einem Kollo- 
quium, das im April 1968 unter dem Titel 
La linguistique catalane in seinem Zen- 
trum stattfand. Der Erfolg dieses rein 
katalanischen Kolloquiums ermutigte die 
Teilnehmer zu einem Folgetreffen in 
Amsterdam im Jahre 1970. Hier wurden 
die strukturellen Fundamente der Asso- 
ciació Internacional de Llengua i Litera- 
tura Catalanes (AILLC) gelegt, die sich 
auf dem 3. Kolloquium - an der Univer- 
sitat Cambridge im Jahre 1973 - offi- 
ziell konstituieren sollte. Die Associació 
veranstaltete seither Kolloquien in Ba- 
sel, Andorra, Rom, Tarragona-Salou, 
Toulouse, Alacant-Elx und Frankfurt. Die 
nachste Tagung ist für 1997 in Palma de 
Mallorca geplant. 
Die Einführung der Katalanischstudien in 
Nordamerika verdanken wir der Roma- 
nistin Josephine de Boer. Ihr lnteresse 
für die katalanische Kultur erwachte auf 
einer Mallorca-Reise im Jahre 1927. 
1958 gelang es ihr schlieBich, die Kata- 
lanisch-Provenzalische Sektion in der 
Modern Language Association zu grün- 
den. Neben ihr ist Joan Coromines zu 
erwahnen, den das Exil Ende der vierzi- 
ger Jahre an die Universitat Chicago 
führte. Zu den Schülern, die er heranbil- 
dete - etwa seinen spateren Mitarbei- 
ter Joseph Gulsoy - gesellten sich in 
den sechziger und siebziger Jahren 
neue Professoren aus Europa, mehrheit- 
lich Katalanen, wie Josep Roca-Pons, 
Manuel Duran, Albert Porqueras-Mayo, 
Geoffrey Ribbans, Arseni Pacheco oder 
Curt Wittlin. Die Schar der Katalanisten 
hatte sich weiter vermehrt, und so kam 
es 1978 beim Ersten Kolloquium über 
Katalanische Philologie in Nordamerika 
- es fand an der Universitat von lllinois 
in Urbana Champaing statt - zur Grün- 
dung der North American Catalan So- 
ciety (NACS). Tagungen an den Univer- 
sitaten von Yale (New Haven, Connecti- 
cut), Toronto, Washington D. C., Südflo- 
rida (Tampa, Saint Augustine), Vancou- 
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ver und Berkeley sind in den Annalen 
der Gesellschaft ausgewiesen. Zur Zeit 
wird die nachste Zusammenkunft vorbe- 
reitet, die im Herbst 1995 an Cler Uni- 
versitat von Indiana in Bloomington 
über die Bühne gehen soll. Neben den 
Akten ihrer Kolloquien gibt die NACS 
auch die Halbiahreszeitschrift Catalan 
Review heraus. 
Das britische Beispiel sollte aber nicht 
nur in Nordamerika Schule machen. 
Auch in Europa hatte sich das Katalani- 
sche seinen Weg gebahnt. Die italieni- 
schen Katalanisten Giuseppe E. Sanso- 
ne, Giuseppe Tavani, Jordi Carbonell, 
Giuseppe Grilli und andere riefen - 
ebenfalls 1978 - in Rom die Associazio- 
ne Italiana di Studi Catalani (AISC) ins 
Leben. Sie veroffentlichte bisher zwei 
wertvolle Bibliographiebande und hielt 
seit 1989 internationale Kolloquien in 
Neapel und Venedig ab, deren Beitrage 
in den von ihr publizierten Akten nach- 
zulesen sind. Ihr drittes Kolloquium steht 
für kommendes Frühiahr in Caller (Sardi- 
nien) auf dem Programm. 
Den AnstoB zur Gründung der Deutsch- 
Katalanischen Gesellschaft (DKG) im 
Jahre 1983 gab Professor Tilbert D. 
Stegmann. Die DKG, der die Katalani- 
sten des deutschen Sprachraums an- 
gehoren, veranstaltet alliahrlich ein Kol- 
loquium an einer Universitat ihres Wir- 
kungsbereiches und gibt die im Jahres- 
abstand erscheinende Zeitschrift für Ka- 
talanistik heraus. 
1990 konstituierte sich die iüngste aller 
Vereinigungen, die Association Fran~ai- 
se des Catalanistes. Ein Verzeichnis 
franzosischer Katalanisten sowie die 
Vorbereitung eines Festkolloquiums für 
Pierre Vilar sind ihre gegenwartigen Ar- 
beitsschwerpunkte. 
Eine Gemeinschaftleistung dieser 
Verbande und anderer lnstitutionen ist 
die Zeitschrift Estudis de Llengua i Lite- 
ratura Catalanes, die seit 1980 
halbjahrlich erscheint. ¤ 
Hier ihre Adressen: 
Associació Internacional de Llengua i Li- 
teratura Catalanes (AILLC) 
E-08 1 99 Abadia de Montserrat 
Fax 13431 828 40 49 
Anglo-Catalan Society (ACS) 
Dept. of Hispanic Studies 
University of Liverpool 
P . 0  Box 147 
GB-Liverpool L69 3BX 
Fax (445 1 1 708 65 02 
Association Frangaise des Catalanistes 
(AFC) 
Centre dlEstudis Catalans de la Univer- 
sitat de la Sorbona 
9, rue Sainte Croix de la Bretonnerie 
F-75004 Paris 
Tel. (33 1 1 42 77 65 69 
Associazione Italiana di Studi Catalani 
(AISCI 
Dipartimento d'lberística 
Universita degli Studi di Venezia 
Ca' Garzoni e Moro 
S. Marco 34 17 
1-30 1 24 Venedig 
Fax (3941 1 529 84 27 
Deutsch-Katalanische Gesellschaft 
(DKGI 
Katalanisches Kulturbüro / Oficina Ca- 
talana 
Jordanstr. 10 
D-60486 Frankfurt am Main 
Fax (4969) 707 37 45 
North American Catalan Society (NACS) 
Humboldt State University 
Arcata, CA 95521 (USA) 
